




T E X T  L I S A  M E L C H I O R 

B I L D  U W E  K Ö P P E N

Am 18. Juli war es soweit: Richtfest in der Ulmenstraße! Rund 

50 Gäste waren bei sommerlichen Temperaturen und strahlendem 

Sonnenschein anwesend, als Dachdecker Dennis Lindermuth mit 

dem traditionellen Richtspruch den Abschluss der Rohbauarbeiten 

des Neubauprojekts besiegelte. 

Duisburgs Oberbürgermeister Sören Link besuchte 
die Feierlichkeiten zum Richtfest und erklärte: 
„Öffentlich geförderte Neubauten setzen Impulse in allen 
Duisburger Stadtteilen und schaffen Wohnraum für alle 
Bürgerinnen und Bürger. Die GEBAG ist ein wichtiger 
Partner, um Duisburg attraktiv und zukunftssicher 
weiterzuentwickeln.“

Auf dem rund 5.000 Quadratmeter großen 
Grundstück der ehemaligen Fröbelschule im west-
lichen Ortsteil Kaldenhausen entstehen zwei Mehr-
familienhäuser. Insgesamt werden 33 öffentlich 
geförderte Zwei- bis Vierzimmerwohnungen gebaut, 
die in den Erdgeschossen über Terrassen und Mieter-
gärten bzw. über großzügige Balkone in den oberen 
Etagen verfügen. Die Wohnungen sind zwischen 
38 und 91 Quadratmetern groß.

GEBAG-Geschäftsführer Bernd Wortmeyer 
betonte die Besonderheit der Neubauten in der 
Ulmenstraße: „Rumeln-Kaldenhausen ist bisher noch 
ein ‚weißer Fleck‘ auf der GEBAG-Landkarte in Duisburg. 
Umso mehr freue ich mich, dass mit dem Projekt in 
der Ulmenstraße nun auch Rumeln-Kaldenhausen von 
uns erschlossen wird und hier 33 neue Wohnungen 
unseren Bestand erweitern.“

Die Häuser erhalten eine Dachbegrünung: Über 
Rigolen wird Regenwasser versickert und dem Grund-
wasser zugeführt. Niederschlagswasser versickert und 
verdunstet so direkt in der Vegetation und dem unter-
liegenden Substrat auf der Dachfläche. So leisten Grün-
dächer auch einen direkten Beitrag zum Klimaschutz: 

Gründächer speichern Wasser, binden Staub und 
heizen sich auch an heißen Sommertagen, wie wir 
sie in den letzten Jahren immer wieder erlebt haben, 
kaum auf. So kann für eine Klimaregulierung direkt im 
Quartier gesorgt werden. 

Zudem werden die Gebäude über eine Luft-
wärmepumpe geheizt, eine umweltverträgliche und 
ressourcenschonende und nicht zuletzt auch rentable 
Technik. Die Fassadendämmung besteht aus Mineral-
wolle, welche recycelbar ist und sehr energieeffizient 
hergestellt wird. Nicht zuletzt wurde bei der Planung 
auch das Thema „Mobilität der Zukunft“ nicht außer 
Acht gelassen und es wurden die nötigen infrastruktu-
rellen Möglichkeiten geschaffen, um zu einem späteren 
Zeitpunkt Ladesäulen für E-Fahrzeuge am Neubau 
aufzustellen.

Der vom Duisburger Architekturbüro Ropertz 
und Partner geplante Neubau wird voraussichtlich 
Anfang 2023 fertiggestellt. Die GEBAG investiert 
insgesamt rund 8,35 Millionen Euro in das Projekt. 
Für die Anmietung einer der 33 Wohnungen benötigt 
man einen Wohnberechtigungsschein, der Mietpreis 
wird bei 5,80 Euro pro Quadratmeter (zzgl. Neben-
kosten) liegen. 

R I C H T F E S T  F Ü R  N E U B A U P R O J E K T  I N 

R U M E L N - K A L D E N H A U S E N

Meilenstein erreicht

01 Duisburgs Oberbürgermeister Sören Link, 
Dachdecker Dennis Lindermuth und 
GEBAG-Geschäftsführer Bernd Wortmeyer 
strahlten beim Richtfest mit der Sonne 
um die Wette. 
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Ob im Supermarkt, an der Tankstelle oder am Bahn-
hof – wir merken es im Alltag immer mehr: Unser 
Leben wird immer teurer. Mit steigenden Energie-
preisen steigt auch die Angst vor einem „kalten Winter“. 
„Die Lösung kann hier jedoch keinesfalls sein, sich nur 
noch in einem oder wenigen Räumen in der Wohnung 
aufzuhalten und in den restlichen Zimmern nicht 
mehr zu heizen oder zu lüften“, so Helder Fernandes, 
Abteilungsleiter Instandhaltung/Modernisierung bei der 

K L E I N E  T R I C K S 
M I T  G R O S S E R  W I R K U N G
Wie  S i e  m i t  nu r  k l e i nem  Au fwand  im  Hausha l t 
e i n i ge s  spa ren  können

GEBAG. „Ein kalter, ungelüfteter Raum ist ein 
wahres ‚Schimmel-Paradies‘. Das verursacht 
zum einen Schäden an der Bausubstanz, zum 
anderen entsteht ein Gesundheitsrisiko.“

Das kann also nicht die Lösung sein. Doch auch 
wenn die Energiepreise wohl unweigerlich 
steigen und wir das alle auf der nächsten 
Jahresabrechnung für unsere Nebenkosten 

merken werden, so lässt sich doch im Alltag der eine 
oder andere Trick anwenden, um ohne große Einbuße 
bares Geld zu sparen. Wir zeigen ihnen, wie!

MIT  DEM KÜHL-  UND  GEFR IER SCHR ANK 
E ISKALT  SPAR EN
Ihr Kühlschrank braucht Platz! Steht er zu nah an der 
Wand oder an der Heizung, muss das Gerät zusätzliche 
Energie aufwenden, um im Inneren die eingestellte 
Temperatur zu erreichen. Auch sollte die Kühlschranktür 
nur so lange wie unbedingt notwendig offenstehen. 
Die optimale Temperatur beträgt übrigens sieben 
Grad – wenn Sie Ihren Kühlschrank von sechs auf 
sieben Grad hochstellen, sparen Sie bereits ungefähr 
sechs Prozent.

Den Kühl- und Gefrierschrank regelmäßig abzutauen, 
tut ein Übriges: Hier lässt sich noch einmal ordentlich 
sparen – bis zu 40 Prozent sind drin.

SAUB ER  GESPAR T  B E IM  WASCHEN  UND 
TR OCKNEN
Moderne Waschmittel entfalten ihre volle Reinigungs-
kraft bereits bei 30 Grad – ein Waschgang auf 60 oder 
gar 95 Grad ist also für die normale Reinigung Ihrer 
Wäsche gar nicht zwingend nötig! Das Senken der 
Waschtemperatur von 60 auf 30 Grad kann über 
100 Euro pro Jahr sparen.

Trocknen Sie Ihre Wäsche dann im Automatik-
Programm, sodass das Gerät automatisch stoppt, wenn 
die Wäsche trocken ist, und stellen Sie das Programm 
nach Möglichkeit auf 1.400–1.600 Umdrehungen 
pro Minute. Dann winkt ein weiteres Sparpotenzial von 
rund 40 Prozent – am energiesparendsten ist aber 
natürlich das Trocknen der Wäsche an der frischen 
Luft, also beispielsweise auf dem Balkon oder der 
Terrasse oder im Waschkeller – damit lassen sich bis zu 
180 Euro jährlich einsparen.

STANDBY-MODUS  AUS  –  ÜB ER  100  € 
SPAR EN
Geräte, die sich im Standby-Modus befinden, verbrauchen 
viel mehr Energie, als uns lieb ist. Die Lösung heißt 
also: Stecker raus! Ob Sie nun den Netzstecker ganz 
ziehen oder die Mehrfachsteckdose mit Kippschalter 

HEUTE  SCHON  A N  M O R GEN  D EN K EN !

Steigende Energiekosten – das wird sich leider 

auch in der Nebenkostenabrechnung bemerkbar 

machen. Daher ist es möglicherweise sinnvoll, 

Ihre monatlichen Nebenkostenvorauszahlungen 

schon jetzt vorausschauend anzupassen. Schon 

eine Erhöhung der Vorauszahlung um nur einen 

kleinen Betrag pro Monat macht einiges aus und 

kann dazu beitragen, sehr hohe Nachzahlungen 

aus der Nebenkostenabrechnung zu vermeiden. 

Und keine Sorge: Sollte sich aus der Jahresend-

abrechnung ein Guthaben ergeben, bekommen 

Sie das natürlich wieder zurück.

ausschalten, ist egal. Bei fünf Geräten, die so richtig 
ausgeschaltet werden, sparen Sie über 100 Euro pro 
Jahr an versteckten Stromkosten – allein der Fernseher 
verbraucht so rund 18 Euro weniger!

KOCHEN ,  B ACKEN  UND  CO.  –  FAST 
90  EUR O  WEN IGER
Auf die Größe kommt es an: Das gilt auch beim Kochen. 
Der Kochtopf sollte nach Möglichkeit so groß sein wie 
die Kochplatte – ist er deutlich kleiner, verpufft viel 
Energie ins Nichts. Wenn dann auch noch der richtige 
Deckel auf dem Topf liegt, lassen sich (bei fünf 
Kochgängen pro Woche) so schon über 45 Euro sparen.

Auch beim Erhitzen von Wasser lassen sich noch ein 
paar Euro sparen: Erhitzen Sie die benötigte Menge 
Wasser einfach im Wasserkocher. Das geht schneller 
und energiesparender als im Kochtopf – hier winkt ein 
Sparpotenzial von rund 40 Euro pro Jahr.

Zu guter Letzt: der Backofen: Umluft statt Ober- und 
Unterhitze bringt ein Minus von rund 15 Prozent auf 
der Energieuhr. Auch das Vorheizen des Backofens ist 
bei vielen Gerichten gar nicht zwingend notwendig.

Beim Thema Energie gilt also – mehr denn je – das 
berühmte Sprichwort „Kleinvieh macht auch Mist“. 
Auch kleine Änderungen in unserem Verhalten 
machen sich am Ende des Jahres in der Neben-
kostenabrechnung bemerkbar. Probieren Sie es aus! 

T E X T  J A S M I N  L E N Z E ,  L I S A  M E L C H I O R   |   B I L D  A N D R I A N O _ C Z  ( A D O B E  S T O C K )

25U N S E R E I N S  |  24



Schön, euch 
kennenzulernen!

TIERISCHER MIETER
Ot to  be re i che r t  s e i t  v i e l en  Jah ren  das  Fam i l i en l eben 
von  Wa l te r  und  Mon ika  Fe t t

Familie Fett aus dem Duisburger Norden jedoch teilt 
ihre GEBAG-Wohnung mit einem etwas anderen 
Mitbewohner: mit einer griechischen Landschild-
kröte namens Otto. „Vor 50 Jahren – damals war ich 
zehn Jahre alt – habe ich Otto auf der B8 in Dinslaken 
gefunden und mit nach Hause genommen“, erzählt 
Walter Fett. Seit einem halben Jahrhundert also lebt 
Walter Fett – und mittlerweile auch Ehefrau Monika – 
gemeinsam mit der Schildkröte.

Da Schildkröten bekanntlich sehr alt werden 
können, ist selbstverständlich bereits vorgesorgt, was 
den Ernstfall betrifft: Die Kinder der Familie Fett werden 

T E X T  J A S M I N  L E N Z E ,  P E T R A  T R I E S C H ,  L I S A  M E L C H I O R 

B I L D  G E B A G

T E X T  C E L I N A  K U R T Z ,  L I S A  M E L C H I O R

B I L D  G E B A G  ( P R I VA T )

weiterhin für Otto sorgen und der Schildkröte ein 
Zuhause schenken. Bis es jedoch soweit ist, genießt 
Otto weiterhin sein Zuhause im Duisburger Norden, 
mümmelt Salat und stolziert durch den kleinen Mieter-
garten, wo sich die Schildkröte nach Belieben frei 
bewegen und die Sonne genießen kann. Eine tierisch 
schöne Geschichte … 

Das beliebteste Haustier der Deutschen ist mit Abstand immer noch die Katze: In mehr als einem Viertel der 
deutschen Haushalte findet sich mindestens ein schnurrender Mitbewohner, insgesamt über 15 Millionen. 
Auf Rang zwei folgt – wenig überraschend – der Hund.

Am 11. Juni fand in Walsum das große Kennenlernfest in unserer 

Klimaschutzsiedlung Vierlinden-Höfe statt. Über 100 Mieterinnen und 

Mieter nutzten das sonnige Wetter und kamen zusammen, um bei 

Burgern und Chips vom Foodtruck zu schwatzen und das Wochenende 

zu genießen.

Für Spiel und Spaß sorgten unter anderem 
eine Hüpfburg und eine große Torwand 
mit Geschwindigkeitsmesser. Gesangs- und 
Tanznummern des Vereins TKM e. V. lockerten 
den Tag auf, kleine Tanzworkshops brachten 
vor allem den Kindern der Siedlung viel Spaß. 
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Wer das Wort „edel“ hört, der denkt vielleicht an 
Luxus, gehobenen Standard, feine Stoffe oder hochwohl-
geborene Menschen. Seit einigen Monaten bedeutet 
„Edel.“ in Duissern jedoch für etwas ganz anderes: 
In der Mülheimer Straße findet sich unter diesem 
Namen ein demokratischer Ort, an dem alle Besucher-
innen und Besucher herzlich willkommen sind. Das 
Edel. ist eine Mischung aus Café (am Tag) und Bar 
(am Abend bzw. in der Nacht) – einfach ein Ort, der 
zu jeder Tages- und Nachtzeit zum Verweilen einlädt.

„Wir wollten hier einen Ort schaffen, der an ein 
Wohnzimmer erinnert: offen und doch intim, heimisch 

D U I S B U R G S  V I E L L E I C H T 
E D E L S T E  A D R E S S E
Das  Ede l .  b i e te t  e i ne  ge lungene  M i schung  aus  Ca fé 
und  Ba r  i n  e i ne r  a l t en  D rucke re i 

und warm“, erzählt Gaye Sevindim, die das Edel. 
gemeinsam mit Dirk Bremmenkamp betreibt. Und es 
stimmt: Die Atmosphäre, sie ist wirklich sehr entspannt, 
positiv, friedlich – ein echte Wohlfühloase mitten 
in der Stadt!

Wer sich umschaut, entdeckt schnell teils 
ungewöhnliches Mobiliar: alte Setzkästen mit unzäh-
ligen Schubladen, große Buchstaben aus Holz – ein 
Hinweis auf die Vergangenheit und zugleich auf die 
Herkunft des Namens: In den loftartigen Räumlichkeiten 
war einst eine Druckerei beheimatet – und diese trug 
den Namen Edel. Vieles vom alten Interieur wurde 

B I L D  U N D  T E X T  S E B A S T I A N  B E C K E R

EDEL .

Mülheimer Straße 97a, 47058 Duisburg-Duissern

Ö� nungszeiten: Dienstag bis Sonntag 12 bis 21 Uhr 

(montags und feiertags geschlossen)

Alle Infos gibt’s auch online unter www.edel-duisburg.de | 

www.instagram.com/edel_duisburg | www.facebook.com/

Edel.Duisburg 

übernommen und in liebevoller Handarbeit von den 
Betreibern aufgearbeitet. „Wir möchten die Vergangen-
heit zeigen und mit ihr leben, sie soll nicht überdeckt 
werden“, so Gaye Sevindim. 

Der Start des Edel. – mitten in der Corona-
Pandemie – war entsprechend etwas beschwerlich, 
konnte der Betrieb doch nur sehr eingeschränkt 
stattfinden. Dieses Jahr nun ist das Edel. endlich 

übergegangen in den Regelbetrieb, wobei das Angebot 
kontinuierlich erweitert wird. Besonders beliebt sind 
die Cocktailabende mit Dirk: Im Hauptberuf Erzieher 
in einer Kita, gilt Dirk vielen Duisburgerinnen und 
Duisburgern als der beste Barkeeper der gesamten 
Stadt. Entsprechend gut besucht sind jene Abende 
namens „Cheers from the deep“, an denen Dirk hinter 
der Theke steht und seine Künste zeigt.

An warmen Tagen lädt ein großer Außen-
bereich mit viel Grün zum Verweilen ein. Dieser ist weit 
genug von der Mülheimer Straße entfernt, so dass der 
Verkehrslärm kaum noch wahrzunehmen ist. So 
lässt sich der hausgemachte Kuchen ganz entspannt 
genießen.

Das Edel. in Duissern: Es ist schon jetzt zu 
einer wunderbaren Ergänzung der kulinarischen Szene 
der Stadt herangereift, und gerade aus dem lokalen 
Kunst- und Kulturkreis lassen sich hier regelmäßig 
bekannte Gesichter blicken. Ein durch und durch 
wunderbarer Ort! 

COME AS YOU ARE – HAUPTSACHE, 

DU KENNST, WENN DU GEHST, EIN PAAR 

NETTE MENSCHEN MEHR.
(Die Philosophie der Betreiber des Edel.)
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Statistisch gesehen zieht jeder Deutsche durch-
schnittlich 4,5-mal in seinem Leben um. Renate Mau 
jedoch ist eine der berühmten Ausnahmen von der Regel: 
Seit über 70 Jahren wohnt die Duisburgerin in ein und 
derselben Wohnung in Duisburg-Laar – von Geburt an!

Im November 1951 wurde Renate Mau als jüngstes 
von acht Kindern in der Zweizimmer-Wohnung in Laar 
geboren. Seit ihrer ersten Lebenssekunde teilte sie 
sich die Wohnung sowie zwei Mansardenzimmer mit 
ihren Eltern und Geschwistern. Mit dem Tod der Eltern 
übernahm sie als Erbin den Mietvertrag. Sie und ihr 
Ehemann lebten weiter in Laar, auch wenn Renate 
Mau jahrzehntelang von ihrer Wohnung im Duisburger 
Norden zur Arbeit in die Innenstadt oder nach Mülheim 
an der Ruhr pendelte – „mein Zuhause ist und bleibt 
nun mal hier!“

Und bis heute fühlt sich Renate Mau wohl in ihrem 
Viertel und freut sich über die Kinder in ihrer Nach-
barschaft, die frischen Wind in das Quartier bringen. 
Warum Renate Mau nie umgezogen ist? Ganz einfach: 
„Hier ist meine Heimat und mein Zuhause. Ich wohne 
gern bei der GEBAG“, so die besondere Jubilarin. 

Wir sagen: Herzlichen Dank für so viele Jahrzehnte 
Treue und weiterhin viel Glück und alles Gute! 

Auch Sie haben eine besondere Geschichte über 

sich und Ihre GEBAG-Wohnung zu erzählen? Sie haben 

ein besonderes Hobby oder etwas Spannendes erlebt? 

Erzählen Sie uns davon! Schreiben Sie einfach 

eine Mail an mehrals-gewohnt@gebag.de! 

T E L E F O N I E R E N  G E G E N  D I E  E I N S A M K E I T
Das  P l aude r te l e fon  de r  Bü rge rs t i f t ung  ve rscha f f t  soz i a l e  Kon tak te

Einsamkeit kennt kein Alter, keine soziale Schicht, keine 
Religion: Sie kann uns alle treffen. Soziale Isolation und 
Einsamkeit sind unangenehme Erfahrungen – vor allem, 
da sie selten selbst gewählte Zustände sind. Unsere 
Gesellschaft hat sich in den vergangenen Jahrzehnten 
stark verändert: Wo früher noch die Großfamilie unter 
einem Dach lebte, leben heute mehr und mehr ältere 
Menschen allein. Gab es zu Beginn der 1990er Jahre 
noch rund 11 Millionen Einpersonenhaushalte, so lag 
die Zahl 2019 bei über 17 Millionen: ein Anstieg um 
mehr als die Hälfte! 

Auch die Corona-Pandemie mit teils monate-
langen Lockdowns und Quarantäne-Verordnungen hat 
zur weiteren Vereinsamung in der Gesellschaft bei-
getragen: Aktuellen Umfragen zufolge fühlen sich 
17 Prozent aller Deutschen ständig oder häufig einsam.

Die Bürgerstiftung Duisburg möchte daran aktiv 
etwas ändern und hat das „Plaudertelefon“ ins Leben 
gerufen. Was es damit genau auf sich hat? Interessierte 

sind eingeladen, mit ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern ein maximal halbstündiges Telefonat zu führen. 
Die ehrenamtliche Person nimmt sich gerne die Zeit, um 
über vielerlei Themen zu sprechen, und begleitet das 
Gegenüber so ein Stück durch den Alltag. Die Häufigkeit 
der Telefonate variiert nach Bedarf. 

Eine 
treue Seele
Rena te  Mau  wohn t  se i t  übe r  70  Jah ren 
i n  i h re r  GEBAG-Wohnung

T E X T  C E L I N A  K U R T Z

B I L D  C O N N Y  L A P P E N E I T

T E X T  L A U R A  A B I T A B I L E ,  L I S A  M E L C H I O R

B I L D  C H E R R YA N D B E E S  ( A D O B E  S T O C K )

Wer Interesse an einer Teilnahme am Plaudertelefon 

hat – als ehrenamtlicher Helfer oder als Nutzer 

des Angebots –, kann sich bei der Bürgerstiftung 

registrieren, telefonisch unter 0157 34864904, 

per Mail an projektbuero@buergerstiftung-duisburg.de 

oder über das Anmeldeformular auf der Homepage: 

https://buergerstiftung-duisburg.de/portfolio/

plaudertelefon/ 
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M I T  U N T E R S T Ü T Z U N G  D E R  U N I V E R S I TÄ T  D U I S B U R G - E S S E N 

W I R D  A N  E I N E M  D E R  S PA N N E N D S T E N  W I R T S C H A F T S S T A N D O R T E 

E U R O PA S  E R F O L G S G E S C H I C H T E  G E S C H R I E B E N .  U N T E R W E G S 

M I T  D E M  H A N F PA P I E R - S TA R T - U P  „ H E M PA “ .

Duisburger Studenten planen 
Revolution in der Papierbranche

Die Glastür schwingt auf. Jonathan Althaus (21) und 
Stefan Pöker (26) treten hinaus auf den Campus der 
Uni Duisburg-Essen. Während ihre Kommilitonen über 
Referate reden, beschäftigen sich die beiden mit 
Businessplänen und Umsatzzahlen. Althaus und 
Pöker wollen mit hochwertigen Papierprodukten aus 
Hanf eine Firma aufbauen. 

„Hempa“ haben die beiden BWL-Studenten ihr Start-up 
genannt – „hemp“ ist der englische Begriff für Hanf. 
Sie wollen die Papierbranche revolutionieren – und die 
Welt ein wenig besser machen. Als Rohstoff in der 
Papierindustrie ist Hanf ein Exot. In weniger als einem 
halben Prozent des hierzulande hergestellten Papiers 
stecken Hanffasern. Die Herstellung von Hanfpapier 
ist aufwändig. Gleichzeitig ist Papier aber knapp und 
teuer. Es braucht Alternativen. Die Gründer setzen auf 
vielseitig verwendbares Nutzhanf. Aus einem Hektar 
Anbaufläche kann nach Angaben des Start-ups 
vier Mal mehr Papier hergestellt werden als aus der 
gleichen Fläche Wald. 

Dass sich der Meppener Pöker und der Willicher 
Althaus entschieden haben, ihr Unternehmen in 
Duisburg zu gründen, liegt auch am „SBM-Kurs“ der 
Universität Duisburg-Essen, den Pöker und Althaus 
besucht haben. Die Abkürzung „SBM“ steht für „Small 
Business Management“. Organisiert wird das Angebot 
vom „Zentrum für Gründungen und Innopreneurship“, 
kurz „GUIDE“. Hier begleiten Professoren, Coaches und 
Gäste aus der Praxis die Studenten auf ihrem Weg von 
der ersten Idee zum fertigen Start-up. 

Gestartet ist „Hempa“ mit zwei Produkten: Es gibt 
ein 104-seitiges Buch im Format DIN A5 sowie einen 
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A4-großen Design- und Zeichenblock mit 50 Seiten. 
Das verwendete Papier produziert die Büttenpapier-
fabrik Gmund am Tegernsee. Wenn Althaus und Pöker 
über die Vorteile des Produktes reden, kommen sie in 
Fahrt. Im Gegensatz zu speziell gezüchteten Bäumen 
sei Hanf nicht erst nach sieben bis zehn Jahren 
erntereif – sondern drei Mal pro Jahr. In wenigen 
Wochen wüchsen die Pflanzen auf eine Höhe von vier 
Metern und produzierten dabei mehr Biomasse als jede 
andere hierzulande angebaute Nutzpflanze. Außerdem 
könne es den Altpapierkreislauf häufiger durchlaufen 
als Standardpapier. Pöker nennt noch einen weiteren 
positiven Effekt: „Jede Wachstumsphase bindet 
enorme Mengen an Kohlenstoffdioxid“. 

Der größte Haken für „Hempa“ sind die Rohstoff-
preise. Die Hoffnung der Gründer ruht darauf, dass der 
Anbau von Nutzhanf in Deutschland zunimmt. „Dann“, 
sagt Pöker, „kommen wir in ein paar Jahren an einen 
Punkt, an dem das Hanfpapier günstiger sein könnte als 
normales Papier.“ 

01 Hanf hat bei der Papierherstellung eine lange Tradition: 
„Im 15. Jahrhundert hat Gutenberg seine erste Bibel auf 
Hanfpapier gedruckt“, sagt Jonathan Althaus. „Auch die 
ersten Entwürfe der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung 
haben die Gründerväter noch auf Hanfpapier geschrieben.“

02/03 Beliebt bei Kreativen: Auch die Duisburger Künstlerin 
Magdalena Czernecka setzt auf Hanfpapier.

02
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V O N  D E R  N E U E N  S A C H L I C H K E I T 
Z U R  D U I S B U R G E R  W E L L E 
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D U I S B U R G E R  G E S C H I C H T E N :  D E R  D U I S B U R G E R  H A U P T B A H N H O F

Er ist das Tor zur 
Stadt, der Knoten-
punkt für viele 
Reisende, ein Shop-

pingcenter auch am Wochenende und vor allem ein Ort, 
der Duisburg prägt. 

Vor genau 176 Jahren, im Jahr 1846, nahm 
die wechselvolle Geschichte des Duisburger Haupt-
bahnhofs seinen Lauf: Hier begann die Geschichte von 
Duisburg und dem Zugverkehr. Als erste Gesellschaft 
zeigte die Köln-Mindener Eisenbahn ihr Vertrauen und 
weihte den zweiten Teilabschnitt ihrer Stammstrecke 
über Duisburg ein. 16 Jahre später schloss sich die 
Bergisch-Märkische Bahn an, weitere vier Jahre 
später die Rheinische Eisenbahn. 

Ab diesem Zeitpunkt trug die Eisenbahn maß-
geblich zur industriellen Entwicklung der Stadt Duisburg 
bei. Nach der Verstaatlichung der Bahn wurde klar: 

Der Bahnverkehr muss zentralisiert werden. 
Was dann folgte, war ein großer Schritt in 
Richtung Zukunft für die Stadt:

ES  ENTSTAND  DER  DU I SBU RGER 
„CENTRAL BAHNHOF “ .
Fertiggestellt Ende der 1880er Jahre, zeigte 
sich Duisburg plötzlich mit einem welt-
männischen Gesicht: Ein Gebäude mit 
großer Empfangshalle, an die sich die Gleise 
anschlossen. Neben Verkaufsschaltern und 
einer Gepäckaufgabe (wie heutzutage am 
Flughafen) wartete man entsprechend der 
gebuchten Zugklasse getrennt voneinander 
in unterschiedlich komfortablen Wartesälen: 
Während den Räumlichkeiten der ersten, 
zweiten und dritten Klasse ein eigenes 
Restaurant und ein abgetrennter Damensaal 

angeschlossen waren, musste man sich im 
Wartebereich der vierten Klasse mit deutlich 
weniger Komfort und ohne Verp� egung 
zufriedengeben.

Doch auch dieses Gebäude entpuppte 
sich wenige Jahre später als zu klein für das 
rasant wachsende Duisburg. Dem Ersten 
Weltkrieg und den Zeiten der Wirtschaftskrise 
geschuldet begann jedoch erst Anfang der 
1930er Jahre die neue Bahnhofsära. Es ent-
stand das größte vor dem Zweiten Weltkrieg 
realisierte Bauvorhaben in Duisburg: Mit dem 
neuen Hauptbahnhof erhielt die sogenannte 
„Neue Sachlichkeit“ der Bauhaus-Ära in 
Duisburg Einzug.

Nördlich des Bahnhofs schloss sich 
erstmals ein Hotel an, südlich entstand der 
Verwaltungsflügel. Abgesperrte Bereiche zwi-
schen der Empfangshalle und dem Personen-
tunnel wurden ebenso abgeschafft wie die 
Speiseräume der ersten bis zur dritten Klasse. 
Der Bahnhofsvorplatz glänzte durch ein 
70 Meter langes Vordach, auch die Bahnsteige 
wurden erweitert. Von nun an konnte man 
auf zwölf Gleisen und rund 300.000 Quadrat-
metern von Duisburg aus in die Ferne reisen 
– oder eben von dort in Duisburg ankommen.

Zwischen 1960 und 2009 wurden 
nur geringe Veränderungen am Bahnhof 
vorgenommen. Eine abgehängte Decke in der 
Empfangshalle wurde 1960 eingezogen und 

im Jahr 2009 wieder entfernt. Weiterhin schlossen sich im Laufe 
der Jahre immer mehr Cafés, Geschäfte und die sogenannten 
Bahnhofsgastwirte dem Bahnhof an.

UND HEUTE?
Bis zu 700 Züge halten täglich am Duisburger Bahnhof. 130.000 
Reisende und Besucher passieren die Empfangshalle, die Bahn-
steige und die Shoppingmeile. Und auch wenn die in die Jahre 
gekommene, aber denkmalgeschützte Gleisüberdachung die 
eine oder andere Undichtigkeit aufweist und die Reisenden 
wortwörtlich manchmal im Regen stehen lässt, versprüht der 
Duisburger Hauptbahnhof seinen ganz eigenen Charme.

Aktuell ist die komplette Sanierung von Gleishalle und 
Dach in Planung. Das alte Dach wird durch eine aus gewellten 
Stahlträgern bestehende Fläche ersetzt. Die Arbeiten haben im 
August begonnen und dauern rund sechs Jahre – im Jahr 2028 
soll die „Duisburger Welle“ fertig sein. 

01–03 Der Duisburger Hauptbahnhof 
im Wandel der Zeit – vom 
Ende des 19. Jahrhunderts 
bis zur Zukunft.
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K O L U M N E
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U N D  E I N E M ,  D E R  D E N  K E S C H E R  F Ü R S  F U T T E R  I M M E R  D A B E I H AT

Ganz schön schräge Vögel

Mitunter gleicht ein Bummel durch den Zoo einem Konzertbesuch: 

Vögel zwitschern, der Löwe brüllt in der Mittagssonne und die Seelöwen 

untermalen die Fütterung mit munteren Rufen. Doch nicht nur die 

unterschiedlichen Laute kennzeichnen das Leben im Zoo – einige Bewohner 

sind im wahrsten Sinne des Wortes wirklich „schräge Vögel“ (und manche 

haben auch noch eine ziemlich großer Klappe).

Steppe Afrikas und lassen keine Futterreste 
verkommen. Marabus sind Aasfresser – das 
zeigt sich übrigens auch an ihren Köpfen: Die 
sind völlig nackt, damit beim Ausweiden von 
Aas nirgends Fleischreste kleben bleiben.

Die beiden Duisburger Marabus sind zwei 
ganz unterschiedliche Charaktere, wie Revier-
leiter Mike Kirschner beschreibt: „Der Chef 
will auch gern mal schmusen, er ist wirklich 
zutraulich. Sein Partner hingegen hält eher 
Abstand zu den Pflegerinnen und Pflegern 
im Gehege.“ Neben Aas stehen Insekten, 
Fische oder Mäuse auf dem Speiseplan der 
riesigen Vögel. 

Au� ällig ist übrigens nicht nur die Größe der 
Tiere. Auch ihr Aussehen ist durchaus 
interessant. „Das ändert sich zur Balzzeit“, 
berichtet Mike Kirschner. „Wenn sie ihr 
Dominanzverhalten zeigen, verändern sich die 
Farben. Der Nackenbereich wird blau und 

der Kehlsack knallrot.“ 
Wirklich bunte Vögel 
treiben sich durch den 
Duisburger Zoo! 

Z O O  D U I S B U R G

Alle weiteren Neuigkeiten 

aus dem Zoo Duisburg 

lesen Sie auch unter www.

zoo-duisburg.de.

FEDER N  STAT T  WIMPER N
Mit 25 Zentimetern zwar nicht den längsten 
Schnabel, dafür aber den schönsten Augen-
aufschlag haben die Hornraben. Wie bezaubernde 
Wimpern wirken die Federn über den Augen von 
Margot und Kajo, die zur Familie der Nashorn-
vögel gehören. Die beiden teilen ihr Reich mit 
den Giraffen. Immer wenn die Langhälse auf der 
Außenanlage sind, nutzen die gefiederten 
Untermieter den Innenbereich ihrer langen 
Mitbewohner. 

„Mitunter entpuppen sie sich als echte Stören-
friede, wenn wir unsere Arbeit machen“, lacht 
Tierpflegerin India Paternostro. „So kommt es 
häufiger vor, dass die beiden das Stroh, das wir 
auf die Schubkarre geladen haben, wieder raus-
holen. Dann geht’s wieder von vorn los“, erzählt 
sie. Die 25-jährige Tierpflegerin hat die zwei 
Hornraben in ihr Herz geschlossen, die den 
Pflegern gegenüber sehr zutraulich sind: „Wenn 
die ihre Schnäbel aufreißen, habe ich den 
Eindruck, als könnten sie lachen.“ 

KESCHER  FÜR  FUT TER ?  IMMER  DAB E I
In Sachen Schnabellänge können die Pelikane 
locker mit den Hornraben mithalten. Mit über 
40 cm Länge hat vor allem ihr Oberschnabel eine 
wichtige Funktion: Er verschließt den Hautsack am 
Unterschnabel, so dass kein gefangener Fisch 
verloren geht. Der Kehlsack mit einem Volumen 
von 13 Litern dient dem Pelikan praktisch als 
Kescher, um seinen Fang gut zu sichern. Will der 

Vogel dann den Fisch verspeisen, lässt er das Wasser einfach ab-
laufen und den Fisch im Schlund verschwinden. Und Pelikane sind 
wirklich hungrig: Rund 10 Prozent 
ihres Körpergewichts – also knapp 
1,5 Kilogramm – vertilgen Pelikane 
täglich an Fisch. 

MAJESTÄT ISCHE  MAR AB US
Mit einer Spannweite von bis zu 
3,25 Metern wirken die Marabus 
fast schon majestätisch. Sie gelten 
als die „Saubermänner“ in der 

T E X T  K L A U S  J O H A N N   |   B I L D  Z O O 

D U I S B U R G ,  M .  V O G E L F Ä N G E R ,  M .  A P P E L 
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S IE  BRAUCHEN :

> Bastelbeton (gibts in jedem 
Bastelzubehörladen)

> Silikonformen (Für den 
richtigen Pustekuchen 
haben wir eine Gugelhupf-
Form verwendet)

Die Betonmischung nach Anweisung anmischen und in die 
Silikonformen geben. Die gefüllte Form mehrmals auf den Tisch 
klopfen, damit es keine Lufteinschlüsse gibt. Den Beton zwei 
Stunden aushärten lassen, aus der Form nehmen und 
mindestens 24 Stunden an einem kühlen Ort trocknen lassen. 
Wird der Beton zu schnell trocken (beispielsweise, wenn er in der 
Sonne steht), dann können sich Risse bilden. 

EIN GESCHENK FÜR DICH? 
PUSTEKUCHEN!
Unse re  D IY-Geschenk- Idee :  e i n  Ke r zenha l t e r  aus  Be ton

B I L D  U N D  T E X T  S A B I N E  L Ü C K

UND  SO  GEHT ’S :

1

2

3

> Acrylfarbe

> Anhänger aus Pappe 
(gibt’s auch im 
Bastelladen oder im 
Internet)

> Kerze

Nachdem der Pustekuchen vollständig getrocknet ist, sind 
Ihnen bei der Gestaltung keine Grenzen gesetzt! Metalliclack, ein 
Pastellton oder ganz pur in Beton – worauf haben Sie Lust, was 
passt zum Geburtstagskind? 

Damit keine unschönen Spuren auf Schrank- oder Tisch-
ober� ächen entstehen, empfehlen wir, Filzgleiter unter den 
Pustekuchen zu kleben.

Am Ende fehlt dann nur noch ein passender Anhänger, der 
mit einer handgeschriebenen Botschaft schnell die persönliche 
Note bekommt. Aufschriften wie „Pustekuchen“, „Wünsch Dir was“ 
oder einfach nur „Alles Liebe“ machen aus dem kleinen 
Betonkuchen das perfekte Mitbringsel. 
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BANDNUDELN MIT FRISCHEM SPINAT 
UND RÄUCHERLACHS

R E Z E P T  F Ü R  V I E R  P E R S O N E N

ZU TATEN  F Ü R  4  PERSO NEN :

> 600  g frische Bandnudeln 
(wenn Sie keine frischen 
Nudeln bekommen, nehmen 
Sie alternativ 200 –250  g 
getrocknete Nudeln)

> 500  g junger Blattspinat

> 1 Zwiebel

> 100  ml Olivenöl

> 20  ml trockener Weißwein

> 150  ml Gemüsebrühe 

> 1 Zehe Knoblauch

> 1 Paket Räucherlachs in 
Scheiben 

> 1  TL Saucenbinder oder 
Speisestärke, aufgelöst in 
1  TL kaltem Wasser 

> 250  g Crème fraîche

> Salz und Pfeffer

> Muskat

> ½ Bund Petersilie 

Z UB ERE ITUNG: 
Die Bandnudeln in reichlich Salzwasser al dente 

kochen, abgießen und mit Olivenöl vermengen (nicht 
abschrecken!).

Den Spinat waschen und abtropfen lassen, 
außerdem die Petersilie hacken und beiseitestellen.

Die Zwiebel fein hacken und den Knoblauch 
pressen. Beides in einer großen Pfanne in Olivenöl 
anschwitzen. Mit Weißwein ablöschen, mit Gemüse-
brühe auffüllen. Nun den Spinat hinzugeben und 
zusammenfallen lassen. 

Anschließend kommt Crème fraîche dazu – gut 
verrühren, bis sie komplett geschmolzen ist. Die Sauce 
mit Salz, Pfeffer und Muskat würzen und im Anschluss 
mit dem aufgelösten Saucenbinder zu einer sämigen 
Sauce binden. 

Der letzte Schritt (und die Krönung): die Nudeln! 
Geben Sie die al dente gegarten Bandnudeln und 
die Petersilie dazu und lassen Sie das Gericht noch 
zwei Minuten leicht köcheln, damit sich alles schön 
verbinden kann. 

Die Pasta anrichten und mit Räucherlachs 
dekorieren (wer also keinen Fisch mag, der lässt 
diesen Schritt einfach weg und genießt eine köstliche 
vegetarische Pasta. 

Das Team des Restaurant Küppersmühle wünscht 
guten Appetit! 

Nach einem langen Tag im Büro soll es abends schnell gehen in der Küche 

– aber Fastfood soll es auch nicht sein? Oder es hat sich spontan Besuch 

angekündigt? Kein Problem, unsere cremig-frischen Bandnudeln stehen in 

einer guten halben Stunde auf dem Tisch! 

1
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KLE INER  T IPP : 

Für einen besonders würzigen und spannenden 
Geschmack sorgt Currypulver – probieren Sie es 
doch mal aus!

T E X T   R E S TA U R A N T  K Ü P P E R S M Ü H L E

B I L D   H A O L I A N G  ( I S T O C K )
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G E W I N N S P I E L
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1 .  P re i s :  100 Euro

2 .  P re i s :  50 Euro

3 .  P re i s :  25 Euro

Teilnahmeberechtigt sind alle Leserinnen und Leser 

der „tach.“. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Mit der Teilnahme am Gewinnspiel erklären Sie sich 

im Falle eines Gewinns zur Verö� entlichung Ihres 

Namens sowie Ihres Wohnorts in der nächsten 

Ausgabe des Mietermagazins bereit. 

SCH ICKEN  S I E  D I E 

LÖSUNG B IT TE  AN : 

GEBAG 

Duisburger Baugesellschaft mbH 

Tiergartenstraße 24–26

47053 Duisburg

mehralsgewohnt@gebag.de

KENNWORT:

Gewinnspiel Mietermagazin

E INSENDESCHLUSS :

31. Oktober 2022 

Die GEBAG feiert am 24. Dezember 2022 
ihren 150ten …

Sauber gespart beim … und Trocknen

Alexander Velatow kam von Köln über … nach Duisburg

Telefonieren gegen die Einsamkeit. Welches Telefon 
verschafft soziale Kontakte?

René Ostendorf übt den Beruf des … im Duisburger Zoo aus

Am 18. Juli war es soweit. … in der Ulmenstraße

Duisburger Geschichten. Von der Neuen Sachlichkeit 
zur Duisburger …
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